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SZSV

Zum Rücktritt von Ständerat Robert Bühler als Zentralpräsident

Lieber Herr Bühler

Sechs Jahre haben Sie die Geschicke
des Schweizerischen Zivilschutzverbandes
(SZSV) geleitet. Ihre Präsidialzeit fiel in
eine Zeit des Umbruchs und der Erneuerung

des Zivilschutzes. Die grösste Reform
des Zivilschutzes seit dessen Bestehen, die
Zivilschutzreform 95, hat Sie als
Zentralpräsident unseres Verbandes gefordert.
Sie haben diese Herausforderung nach
Ihrer Wahl anlässlich der 36.
Delegiertenversammlung in Basel-Schweizerhalle am
23. Juni 1990 angenommen und haben
bereits im Rahmen eines Interviews in der
Verbandszeitschrift vom August 1990 eine
bessere Zivilschutzausbildung und
Zusammenarbeit mit den Nothilfeorganisationen
gefordert. Damit haben Sie klar Ihre
Zielsetzungen für Ihre Präsidialzeit bekanntgegeben

und in der Folge konsequent
durchgesetzt. Ihre neu ins Leben gerufenen

Impulstagungen, die sich in der
Zwischenzeit zu einer ständigen und nicht
mehr wegzudenkenden jährlichen
Veranstaltung unseres Verbandes etabliert
haben, befassten sich an der ersten
Tagung vom 13. April 1991 mit dem Thema

«Zivilschutz 95». Dabei war es Ihnen
immer ein grosses Anliegen, eine breite
Öffentlichkeit in die Meinungsbildung des
Verbandes miteinzubeziehen. Anlässlich
der Delegiertenversammlung von 11. April
1992 in Lenzburg setzten Sie mit der Festi¬

gung der Kontakte zu den anderen
Nothilfeorganisationen einen weiteren
Meilenstein in der Realisierung Ihrer
Zielsetzungen. Als besondere Highlights während

Ihrer Präsidialzeit möchte ich hervorheben:

Die Genehmigung des Zivilschutzleitbildes

95 durch den Nationalrat im
Oktober 1992, die Publikumsbefragung
des Verbandes von Mitte August 1993,
welche aufzeigte, dass fast 80% aller
Stimmberechtigten den Zivilschutz
befürworten, die Genehmigung des totalrevidierten

Zivilschutzgesetzes und des
teilrevidierten Schutzbautengesetzes durch
den Ständerat im Dezember 1993 und
den Nationalrat im Juni 1994 sowie die
Jubiläumsdelegiertenversammlung vom
23. April 1994 mit Herrn Bundesrat
Arnold Koller aus Anlass des 40jährigen
Bestehens unseres Verbandes.
Während dieser Amtszeit hatten Sie sich
aber auch mit weniger erfreulichen
Tatsachen auseinanderzusetzen. Dabei denke
ich an die Forderung der GSoA im Herbst
1992 zur Abschaffung des Zivilschutzes,
die dauernde Kritik am Zivilschutz aus
dem politisch linken Lager des Nationalrates

und die ständigen Budgetkürzungen
des eidgenössischen Parlamentes beim
Zivilschutz.
Trotz dieses für einen Zentralpräsidenten
und Politiker nicht immer einfachen Um¬

feldes haben Sie sich stets mit Überzeugung

und Engagement für unsere gemeinsame

Sache eingesetzt, obwohl auch Sie

wussten, dass man sich mit dem
Zivilschutz in der Politik keine Lorbeeren holen
kann. Ihre Arbeit für unseren Verband war
geprägt von viel Idealismus und Pflicht-
bewusstsein. Ein Blick auf das Pflichtenheft

des Zentralpräsidenten zeigt, wieviel
von diesem gefordert wird: Leitung der
obersten Verbandsgremien, der
Delegiertenversammlung, des Zentralvorstandes,
der Geschäftsleitung, die Pflege der
Beziehungen mit den kantonalen Sektionen und
vieles mehr. Sie waren, lieber Herr Ständerat

Bühler, für uns ein Präsident, der seine

Aufgabe mit Flexibilität, Zukunftsgeist,
Taktgefühl und Sinn für das politisch
Machbare erfüllte. Sie haben uns in der
Geschäftsleitung - ich weiss, dass Ihnen
dies ein ganz besonderes Anliegen war -
zu einer «verschworenen Gesellschaft»
gemacht. Möge die daraus entstandene
Motivation auch in Zukunft auf die Sektionen

ausstrahlen und sich weiter entfalten.
Lieber Herr Bühler, im Namen des
Zentralvorstandes und der Geschäftsleitung
danke ich Ihnen für alles, was Sie für den
Schweizerischen Zivilschutzverband und
den Zivilschutz geleistet haben. Ich danke
Ihnen auch ganz herzlich für die kollegiale
und offene Zusammenarbeit. Sie werden
uns allen fehlen! Eine schöne Zeit und viel
Glück möge Sie und Ihre Gattin in die weitere

Zukunft im Ruhestand begleiten.

Hans Ulrich Bürgi,
Vizepräsident SZSV
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